
XfllL masazin
& WEB SERVICES

Wandlungskünstler
SBNF - Vom freien Textformat nach XML
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XML ist das Standardformat für den Austausch von.lnformationen. Daten werden aber oft und gern

in einem einfachen Textformat direkt editiert, gespeichert oder ausgetauscht. Das hier vorgestellte

SBNF - Semantic Backus Naur Format - zusammen mit einem passenden Parser, bildet ein mögliches

Bindeglied zwischen Textformaten und deren Abbildung und Weiterverarbeitung mit XML oder inner-

halb von Java-Applikationen. lm vorliegenden Artikel wird eine Methodik vorgestellt, wie freie syntak-

tisch definierteTexte nach XML oder in Java-interne Daten konvertiert werden können.

BNF ist jedem Entwickier vertraut, wenn
beispielsweise optionale Argumente in
eckigen Klammern geschrieben werden:Beispiele für die Erfassung von Daten in

freien, syntaktisch definierten Texten sind
alle Quellen in Programmiersprachen.
Diese werden vom Compiler geparst
und geeignet übersetzt. Interessant ist es

aber bereits, Datenstrukturen, die in der

C- und C++-Programmierung in Header-
files beschrieben werden, nach XML zu

konvertieren . lm Zrge einer §Teiterver-
arbeitung kann daraus beispielsweise ei-

ne Dokumentation in XML erstellt oder
ein Java-Programm generiert werden, das

aufdie Daten, präsentiert als Byte-Array,
symbolisch zugreifen kann. Ein weiteres
Anwendungsgebiet für SBNF ist der Da-
tenaustausch mit Tools, die entweder
nicht über einen XML-Output verfügen
oder bei denen derXML-Outputmit Bal-

last-Informationen überladen ist, die im
konkreten Anwendungsfall nicht interes-

sieren. So lässt sich mit dem SBNF-Parser
ein aus Excel erzeugtes CSV-Format leicht
nach XML konvertieren. Die Entwick-
lung des SBNF hat ihren Ursprung in der
Verarbeitung textueller Logfi les und Tra-
ces, die als Stimuli-Input für Sofrwaretests
verwendet werden sollten.

Historisches
Das Backus Naur Format (BNF) ist ein Er-
gebnis der Softwareentwicklung Ende der

5Oer Jahre. Damals wurde die Program-
mierspracheAlgol 60 erstmals mit BNF
vollständig syntaktisch. beschrieben. Die
Bezeichnung dieses Formats ist den Infor-
matikern John §Tarner Backus und Peter

Naur gewidmet. Die Schreibweise des

DIR ILaufwerk:] [ Pfad] [ Datei na me] [/A [ [: ] Attributel I

Niklaus §7irth erweiterte das BNF und
beschrieb damit die von ihm in den 80er

Jahren geschaffene Programmiersprache
Pascal. Diese Erweiterung ist als EBNF
(Extended BNF) bekannt. Ein wich-
tiges Merkmal ist die Einführung der ge-

schweiften Klammern {...} für'§Tiederho-
lungen.In der ursprünglichen BNF wurde
stattdessen stark rekursiv definiert.

Der Verfasser selbst benutzte in den

8 0er Jahren für eigene Arbeiten EBNH, mit
der Absicht, einen Parser zu entwickeln,
der EBNF original einliest. Auch ein Ver-
such in den 9Oer Jahren, einen Parser in
C++ zu realisieren, scheiterte anAufwand
andZeitbtdget. Erst mit der Verwendung
von Java als Programmierbasis, der vor-
handenen Hintergrund-Erfahrung und
der Notwendigkeit, textuelle Stimula-
tionsskripte einzulesen, entstand dieser
Parser und eine entsprechende SBNF-De-
finitionimJahr2006.

Ein kleines Beispiel
Eine Einkaufsliste liegt in einem ein-
fachen, syntaktisch aber fassbaren For-
matvor:

Ein kaufszettel

2 Stck Butter

1 x Mehl

5 Eier

<: :: :
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Mit $setLinemode wird der Parser rn : 
= 
-

Zeiienmodus geschaltet. Im Standar;::
werden Zellenendezeichen als Leerr-.- -:-
überlesen, wie in C- oderJava-Queliter:.
üblich.ImZeilenmoduswirdeinZer1e, . -

dezeichen in der Syntax a1s Terminals, - -

hol \r vorgeschrieben. Sm1in= leirc: .' .

Syntaxbeschreibungdes Gesamttextes..l
Das ist im Beispieleine einkaufsliste.D'.,.,
muss mit der Zeichenkette Einkauis::::.
beginnen, gefolgt von einem Zeilen.:l:.
Danach muss eine Zeile fo\gen,die :. .-
big viele = enthält. 1=/" ist ein reg-....:.-
Ausdruck, wie er auch in Perl und an:.:.:
Scriptsprachen geläufig ist.In SBNF -:....
sich alle reguiärenAusdrücke verarbe::.-.
diein jaua.utilRegexbentztwerden k, -

nen. Das </ leitet reguläre Ausdrücke . -
Nach der Trennzeile folgen beliebig r.r.--
<p osition>-Komponenten, jeweils in er::. :
eigenen Zeile. Ausdrücke in <..> sir:c .

genannte Syntaxkomponenten, in -\ :
60 damals auch Metamorpheme gen -.. -
position ist dabei gleichzeitig der \..- .

der Syntaxkomponente in der Sln:..-:'. :
schrift und der Semantik. Die po-.::. ,: .:
wie folgt definiert: <#?@menge> -. .: .: -:.
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eine Zahl mit der B edeutun g rn en g e. N ach
dem i steht die Semantik-Bezeichnung, die
in XML als Element- oder Attributname
wieder erscheint. Danach kann in einer
position-Zerle eine optionale Angabe von
Stck oder x mit der Bedeutung einheit fol-
gen. Die Semantik steht hier amAnfang der
Optionsklammer [<? Semantik>...]. Die
Optionsklammer enthält verschiedene
Möglichkeiten, getrennt durch l. Mit einer
Angabe l/ wird explizit die nicht genutzte

Option ermöglicht. Im Beispiel-Eingabe-
text tritt das bei 5 Eier auf . Anschließend
muss in einer p o sition-Zelle ein Bezeichner
folgen, der im XMl-Dokument als TEXT-
Element zur <position> gespeichert wird.
Der Ausdruck <$ verlangt einen Bezeich-
nerwie er in Programmiersprachen üblich
ist.Y/ill man hier mehr, zum Beispiel Um-
laute, kann man reguläre Ausdrücke ein-
setzen oder zusätzlicheZeichen nach dem

$ notieren.MitdemAufruf des Parsers und
Konverters auf der Kommandozeile

java -cp %CLASSPATH% vishia.stringScan.SBNF2XmL

-ishoppi ng [ist.txt -ss hoppi ng List.sb nf -youtp ut.xm I

bekommt man eine XI,IL-Ausgabe der
Form

<?xmI version="1.0" encoding="]50-8859 -1"?,

.ei nkaufstiste,

.position menge="2" einhelt="Stck">Butter</posjtion>

.posjtion menge="1" ein helt="x">Meh[</positjon>

.posilion rerge= 5 >E or</position'

./einkaufstiste,

Damit lässt sich die Einkaufsliste nun al-
gorithmisch in der XML-§7elt verarbeiten
und beispielsweise dem Einkaufsroboter
als Input anbieten.

Parsen von Headerfiles
ln der C- und C++-Programmierung
haben Headerfiles häufig die Aufgabe,
Datenstrukturen zu definieren, die zwi-
schen verschiedenen Anwendungen aus-
getauscht werden. Nicht in jedem Fall ist
eine XMl-basierte Datenschnittstelle die
richtige \X/ahl bei der Kopplung verschie-
dener Programmteile. Binär kodiert ist die
Information dichter packbar und direkt
verwertbar. Deshalb ist es wichtig, die in
Headerfi les defi nierten Datenstrukturen
auch außerhalb der C-Umgebung zu ver-

arbeiten. Sei es, dass eine inJava program-
mierte Komponente Daten aufbereitet
und über ein Byte-Array mit interner
UDP-Kommunikation einer schnellen
Echtzeitsteuerung in C bereitstelltl sei es,

dass ausgetauschte oder erzeugte Daten
von einer anderen Programmkomponen-
te analysiert werden sollen. Grundsätzlich
gibt es dabei drei Möglichkeiten:

. Man schreibtHeaderfiles und unabhän-
gig davon den byterichtigen Ztgrifl auf
die Daten in dernicht C(++)-Umgebung.

o Man beschreibt Datenstrukturen au-
ßerhal b der C(++)-Programmierung,
beispielsweise mit XML, und erzeugt
daraus die für die Verarbeitung in C(++)
notwendigen Headerfi les.

r Man nimmt die Headerfiles als Source
und erzeugt daraus einXML-Abbild für
die Verarbeitung der Datenstrukturen
außerhalb von C(++). Aus XML lässt
sich alles andere konvertieren.

Die erste Variante ist mangels besserer
Mittel recht häufig anzutreffen, jedoch

wegen doppelter Datenhaltung und Ab-
stimmungsaufwand nicht zu empfehlen.
Die zweite und dritteVariante hat jeweils
ihre Berechtigung. Es kommt darauf an,
welche Tools verwendet werden und
welche Kenntnisse und Gepflogenheiten
in einem Softwareteam vorherrschen. In

Headerfiles sind Datenstrukturen sehr
übersichtlich darstellbar. In diesem Sinne
ist die letztere Variante auch dann von
Vorteil, wenn XML und/oder UML-Tools
in breitem Umfang verwendet werden.
SBNF und die Möglichkeit der Konvertie-
rung nach XML bereiten den §7eg für die
Realisierung dieser -ü/ahl. Letztlich kann
mithilfe dieser Konvertierung auch eine
Dokumentation der Datenstrukturen
abgeleitet werden. Folgender Beispielaus-
schnitt aus einem Headerfile sei gegeben:

/"" Beispiel5truktur. -/
tvpedef struct Beispjel t
{ /.. Ein ELement ist dokumentiert. DetaiLs sind in

* * Listenpunkten
* * weiteren Listenpunkten
* : mit Unterabsätzen
* angeführt. Es kann auch,"fett"' oder,'kursiv"
* geschrieben werden.

* Absatztrennung mit einer Leerzeite.

struct Beispiel2 t* elementl;

] Beispiel;

/** Eine Methode wird definiert. Diese hat
* 

@param wert einen Parameter.
* 

@return und liefert etwas zurück.

int MethodBsp3(intwert);

Mit SBNF und dem oben genannten Par-
ser entsteht das in Listing 1 gezeigte XML-
Dokument.

XML in
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I

I

I

:

<type forward="struct" ident="Beispie[2 t"
pointer="true">

</attribute>

</structDefi nition>

<methodDef name="methodBsp3"'

<description><brief'

<p>Ei ne lvlethode wird defi niert./p>
. /bnef>
<rest>

<p>Diese hat./p,
.frest>
.param Description ident="wert">
<p>einen Parameter.</p>

</para m Description>

<return Description>

<p>und liefert etwas zurück.</p>

./return Descri ption>

./description>

.type ident="int" /,
<typedParameter name="wert">

<type ident="int" /,
</typed Parameter>

./methodDetr
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Im Kommentar des Headerfiles sind

Schriftauszeichnungen und eine Liste
in der Art notiert, wie sie bei einem §fiki
als Eingabeformat gebräuchlich ist. Die

Umsetzung dieser Formatierung nach

XML ist keine Leistung des SBNF-Parsers

selbst, sondern wird bei der XML-Kon-
vertierung mit der Klasse uishia.Xml.
C onu ert er'Wiki sty I eTex,tToXrul erzetgt'

Die damit erzeugbare Formatierung ist
im Headerfile besser lesbar als die teils

übliche Durchsetzung des Textes mit HT-
ML-Tags. Daraus lässt sich mit weiterer
XSl-Konvertierung ein Dokument erzeu-

gen, auch gemischt mit Informationen aus

anderen XML-Dateien, beispielsweise
einem XMI-Export aus UMl-Modellen.
Mit den in XML gespeicherten Parserer-

gebnissen ist es möglich, über XSLI eine

§Trapper-Java-Klasse zu erzeugen, mit de-

ren Hilfe auf Daten in einem Byte-Array
typ- und byterichtig zugegrif{en werden
kann.

Parsen für Java-Auswertung
Es muss nicht zwingend XML ausgegeben

werden, mankann die Ergebnisse auch di-
rekt mitJava auswerten. Der vorliegende
Parser liefert zunächst sein Ergebnis in
einem ParserStore ab, bei dem jeweils

eine Informationseinheit die Inhaltsin-
formation mit der zugehörigen Semantik
verzeichnet, vergleichbar mit einem Kar-
tenstapel aus Karteikarten. Dabei sind
über bestimmte Karten jeweils Gummis
g.rogä.,, das sind die Karten pro Syntax-
komponente. Kartenblöcke sind dann
wieder zusammengefasst zur darüberlie-
genden Syntaxkomponente. Die Abfrage

dieses Ergebnisses in Java e rfolgt mit Me-

th o d enawfr wf en Par s er. g etF ir stPar s e Re -

swb 0, Par s eRe swbl t em. ne xt (p ar ent) rnd
Par s e R e subl t e m.n e x tS kip Int o C omp o -

nent (p ar ent) . Mittels einer Klasse uis b ia.

stringScan.SBNF jauaOutput ist es nun
möglich, das gesamte Parser-Ergebnis
in Anwenderklassen zu schreiben.Dazu
wird das Prinzip der Reflection inJava ge-

nutzt. Die Semantik der Parserergebnisse,

im SBNF-Skript festgelegt, muss Klassen-

namen, Attributen oder sef-Methoden
der Anwenderklassen entsprechen. Dann
wird der Inhalt typgerecht in Instanzen
von Anwenderklassen, deren Namen
den Syntaxkomponentennamen in dem
benutzten SBNF-Skript entsprechen*ein-

getragen. SBNF ist zurzeiteine Entwick-
lung, die in einem kleinen Team geilfizt
wird. Die Quellen desJava-Parsers liegen

entsprechend der LGPL offen.

.{ä " Dr. Hdrtmut Schorrig hatvon 1974 bis

ffi 1 978 on der Technischen Hochschule

W llmenau (jetztTechnischeUniversiüt)

^ffi lnformatik studiert und 1986 zum Dr.-lng.
fi& promovprt. t',tocn onrongtßner Aroe. on

industrienoher Forschung ist er seit 1994 in derfreien

Wirtschoft ols Softworeentwickler in der Automotisie'
rungstechnik tötig.

Links & Literatur

[1] Artikel zum Backus-Naur-Format:

www.de.wikipedia.orglwiki/BNF

[2] Beschreibung des SBNF mit Beispielen und

Download: www.vishia.de/SBNF

Codebeispiele für Header-SBNF-Parsing

Nachfolgend ist ein Ausschnitt aus einem

SBNF für das Parsen eines Headerfiles dar-

gestellt. Der lnhalt sollte für C(++)-Kenner

verständlich sein.

structDefi nition::=struct [<$ ? @typeta g>]

\{ { <structcontent?> }

\] .$?@name,[ \[<ff?@arraySize> \] I ;.

structCo nte nt':=<?>

[/..<description?-@,-/]
[ <invatidBlock?t'

| <vatidBlock?+>

| <union Defi nition?+un jonAttrjbute>

| 
.struct Defi niti o n ?+structAttri b ute>

| <attribute?+?>

l.defineDefinition?+?,

| <structContentlnsideCond jtion?+?,

l.

attri b ute::= <type> <$ ? @ na me> [<a naysize>]

Bezüglich der SBNF-Notation ist anzumerken,

dass die geschweiften Klammern, die als

Terminalsyntax bei einer Strukturdefi nition

vorkommen, hier mit \{ und \} zu umschreiben

sind. Das ist für alle Zeichen notwendig, die

für SBNF selbst verwendet werden, also ins-

besondere für \<, \>, \., \ ?, \1. Mit \n \r \t wer-

den wie in C oder Java üblich Steuerzeichen

bezeichnet. Zusätzlich gibt es die Kennzeich-

nung \e für das Textende.

lnteressant ist, wie eine Kommentierung

verarbeitet wird. Die <description> steht bei

einer Notationskonvention, wie sie dem be-

kannten Javadoc entspricht, immer über dem

entsprechenden Element:

/* * Beschreibung zu einer Struktur. */

structXy

{/-. Beschreibung zu einem Element. */

intdasE[ement;

]

Mit der Schreibweise <description?-?> wird

erreicht, dass die Beschreibung geparst, das

Ergebnis aber vorerst nur temporär notiert

wird. Danach erfolgt in einer Optionsklammer

t..1..i..1 die Entscheidung, um welches Element

es sich handelt. Die Beschreibung soll aber

zum Element zugehörig gespeichert wer-

den. Das wird erreicht, indem beim Element

<... ?+...> angegeben wird. Bezüglich der Art,

wie die <description> geparst wird, gibt es

ebenfalls eine Spezialdefi nition:

description::=.*{ * 
}l./?ltest-description,.

test descri ption : :-<. 
| \. | \.\\n | \. \n | \e I \@?brief/

p+> [\.] [.. | \el\@?rest/p+> ]

[{ @return <. @ \e?return Descri ption/p+>

| @param <param Description'

| @.*@\e?auxDescription>

]1.

param Description::=<$?@ident,..@\e?p+,.

Der Parser kann grundsätzlich Kommentare

überlesen, ohne dass das explizit im SBNF-

Script angegeben ist. Die Kommentarzeichen

(bei C typisch /"..."/ und //) sind dabei wähl-

bar. Wird aber eine Kommentareinleitung

wie /** als Terminalsymbol angegeben, dann

erkennt der Parser dies und parst in den

Kommentar hinein. Zusätzlich sind der Parser

und die darunterliegende Stringverarbeitung

in der Lage, die üblichen Einrückungen und

Sterne-Spalten auszublenden. Das wird mit

der Angabe <"{ " }1*/ erreicht. Der gesamte

Text bis ausschließlich dem Kommentaren-

dezeichen "/ wird eingelesen, dabei werden

alle Leerzeichen und * vor der Anfangs-

Spaltenposition überlesen. Das eingelesene

Ergebnis wird mit der Angabe <... ltest de-

scription> in einen Zwischenpuffer geparkt

und dort anschließend mit der Syntaxangabe

test_description : :=... näher untersucht. Damit

wird das lnnere einer Beschreibung im Kom-

mentarblockauseinander genommen, um

Schreibweisen wie 6param name Beschrei-

bung der Parameter ebenfalls syntaktisch im

SBNF zu erfassen.
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